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AUgrartor

Organ ber ftjtacijerifften Prince.
X.X.V1. gatjtgang.

Jet Sdjniti}. Wilitarjeitftljtift XLVI. Suljtganrj.

SBafel. 30. October 1880. Mr. 44.
©rfdjeirtt in toBdjentttdjen SRummern. ©er SBretâ per ©emefter ift franto burdj bie ©djroeij Jr. 4.

©ie SBefteiïungen toerben bireft an „Jenno Sdimabe, J)erlag*bud)h,anbtuna in Soffi" abreffirt, ber «Setrag roirb Bei ben

auswärtigen Slbonnenten buret) SRadjnaljme ertjoben. 3m StuStanbe netjmen alle «Bucrjtjaitbtungen SBefteiïungen an.
Sßerauttoortttcfjer SJtebaftor: Dberftlieutenant Oon (SIgger.

3nl}0li: SWilitârlfdjer 'Jieridjt au« bem beutfdjen SReldje. — ©er STruppenjufammenjug bet III. Sltmee>©(»lfion 1880.
(gottfefeung.) — SRüppcl: Sebtbuaj ter «Befeftfgu.igêfunft. — 21. ©raf »on SBuonacoifi bl SBiftoja: Stnteitung jur ©tttjeflung be«

©d)wimmuntert(d)t«. — ©ibgenoffenfcbaft : Swef SBerotbnungen be« SWflftärbcpattemeitt«. ©etail«SBetfauf »on Sßattonen. SWanôoer

fn bet 8. ©ioijton. Äantonale Stbredjnung übet Slu«tüftung«gegenftänbe. aßaabtiänoer SWltftärbepattement. Sdjüfeenbatafdon SRt. 8.
Slrtidetiftlfdje Slbtbeilung be« ©t. ©adlfdien ÄabettenforpS. Unglüd«fatt. Ungtaublidje« »on ber SRorboftbaf)n. — SBetfdjlebene« :
©le Äafafen tn bei tufftfdjen Äüftenptooinj.

SRUttfetföer %tvit%t ou8 bem fcetttfdjett «fteidjc

«Berlin, ben 19. Ottober 1880.

SDie am 1. Slpril beâ ïommenben Safjreë in'â
Seben tretenbe ïïi e uf or motion beutfdjer £ee«
reêttjeile toirb ftdj im ©était fotgenbermafjen
(jeftalten : Sebeâ 3nîanteïierc9iIfeut ber 14 «ìlrmee«

forpë, roeldje unter preufjtfctjer «Berroaltung fteljen,

gibt ju «Anfang 2tpril eine ooUftânbige Compagnie
mit fâmmttiajen Unteroffizieren ab. ©iefe Äom«

paanieen roerben buraj baâ Sooâ beftimmt, auaj
bürfen jroifdjen bem 8. unb 11. 21pril ïeine «Ber*

fefeungen ftattftnben. $n einjelnen begrûnbeten
Catien fann ju ©unften oon oertjeiratfjeten Unter»

offtjieren unb (5iniâtjrtg«greitoiUtgen non biefer
iBeftimtnung burdj bie ©eneralfomtnanbo'8 abge«

rotctjen werben. SDie Ofpjiere ber abjugebenben

Äompagnien roerben nidjt mit oerfefet, fonbern
buret) bas ÏLTttlttarfabinet baä Offtjierëperfonal
für bie neuen Regimenter beftimmt. SDie neu er«

nannten 9cegtmentëïommanbeure oerttjeilen bie itjnen
jugeroiefenen Äompagnieen nad) eigenem ©utbûn«
len, foroie bie itjnen ûbertoiefenen Offijiere, mit
Sluënafjme ber «Bataillonêfommanbeure, roeldje bag
©eneralïommanbo ernennt. «Bei ben alten 3tegt=
mentern toirb burd) «Abgabe oon aJcannfdjaften unb
Unteroffizieren eine neue Äompagnie alâ drfafc
für bie abgegebene alte gebtlbet. (Se werben for«
mirt : ©aë Infanterieregiment SRx. 97 auä 8 Äom«
pagnieen ber 21. unb 22. SDioifion unb 4 Äom«
pagnieen ber 28. SDioifion. ©aë ^nfanterieregir
ment SRx. 98 auä 8 Äompagnien ber 7. unb 8.
SDioifion unb 4 Äompagnien ber 6. SDioifion. 3n*
fanterieregiment SRx. 99 au8 8 Äompagnien ber
9. unb 10. SDioifion unb 4 Äompagnien ber 20.
SDioifion. Infanterieregiment SRx. 128 au8 8 Äom«

pagnien ber 1. unb 2. SDioifion unb 4 Äompag«
nien ber 4. SDioifion. Snfanterieregiment SRx. 129

auä 8 Äompagnien ber 17. unb 18. SDioifion unb
4 Äompagnien ber 31. SDiotfion. ,3nfanterieregi«
ment Sflx. 130 auä 8 Äompagnien ber 15. unb 16.

SDioifion unb 4 Äompagnien ber 29. SDioifion.
3nfanterieregiment SRx. 131 au8 8 Äompagnien
ber 13. unb 14. SDioifion unb 4 Äompagnien ber

19. SDioifion. Infanterieregiment SRt. 132 auä 8

Äornpagniett ber 11. unb 12. ©ioifion unb 4 Äom*
pagnien ber 5. SDioifion. Snbliaj baä güftlierba«
taiüon be§ 116. Regimentê burdj Slbgabe oon 4

Äompagnien ber 25. (tjeffifajen) SDioifion.
SDer neueRepetirmectjaniëntuëfûrbaë

«Kaufergetoetjr, roeldjer an ber ©ctjiefjfdjule
in ©panbau erprobt rourbe, tjat fiaj bort im ©an«

jen bi8 auf einige ju befeitigenbe unb jum Sttjeil
bereits befeitigte fleine «Dcängel reajt gut beroätjrt.
©er itjm gemactjte (Sinrourf, bafj ein §ineinïom«
men oon <Sanb beim Sftieberlegen beä ©eroetjrä im
gelbe itjm nadjttjeilig fein roerbe, bejietjt ftd) fdjliefj«
lid) auf feben ©djlof}« unb ©eroefjrmedjaniëmuë.
ÜEBidjtiger geftattet fictj bie grage nadj ber Slrt fei«

ner SRitfüCrung im Äriege ; ob er am Seberjeug
beä «JTcanneä befeftigt ftetä fofort erreichbar, ob im
Sfcornifter, ober am ©eroetjr ju tragen, ober ob er
in ben SEruppenfatjrjeugen mitjunetjtnen fei. Ueber

lefeteren «Bunft oerlautet nod) niàjtâ Suoerlôffigeë
unb ftnb bie Slnfidjten nodj getljeilt, ob er nur für
einjelne gegebene 5Romente, j. SB. in- ©efenfto«
fdjlacfjten unb ©efedjten, ober ob er ftetä ber «Be«

gteiter beê ,3nfanteriften iet" foüe, fdjlierjlicö. ob

er nictjt ganj entbefjrlid) fei. ©ie «Berfudje, roeldje
baâ ©arbefdjütjenbataillon jefct, atlerbingä in einer

tjiefûr nictjt befonberâ günftigen Sluâbilbungêperiobe
unternimmt, roerben oermutljlict) erft nad) einem

längeren 3eitraum ju einem abfctjliefjenben fjteful«
tate fütjren.

©te beutfdjen Sanbeëoereine jur «Pflege
im gelbe oerrounbeter unb erfranïter
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Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche.

Berlin, den 19. Oktober 1880.

Die am 1. April des kommenden Jahres in's
Leben tretende Ne «formation deutsch er Heere

s theil e wird stch im Detail folgendermaßen
gestalten: Jedes Infanterieregiment der 14 Armeekorps,

welche unter preußischer Verwaltung stehen,

gibt zu Anfang April eine vollständige Kompagnie
mit sämmtlichen Unteroffizieren ab. Diese Kom-
pagnieen werden durch das Loos bestimmt, auch

dürfen zwischen dem 8. und 11. April keine

Versetzungen stattfinden. In einzelnen begründeten
Fällen kann zu Gunsten von verheiratheten
Unteroffizieren und Einjährig-Freiwilligen von dieser

Bestimmung durch die Generalkommando's
abgewichen werden. Die Offiziere der abzugebenden

Kompagnien werden nicht mit versetzt, sondern
durch das Militärkabinet das Offizierspersonal
für die neuen Regimenter bestimmt. Die neu
ernannten Regimentskommandeure vertheilen die ihnen
zugewiesenen Kompagnieen nach eigenem Gutdünken,

sowie die ihnen überwiesenen Ofsiziere, mit
Ausnahme der Bataillonskommandeure, welche das
Generalkommando ernennt. Bei den alten
Regimentern wird durch Abgabe von Mannschaften und
Unteroffizieren eine neue Kompagnie als Ersatz
für die abgegebene alte gebildet. Es werden
formili : Das Infanterieregiment Nr. 97 aus 8
Kompagnieen der 21. und 22. Division und 4
Kompagnieen der 28. Division. Das Infanterieregiment

Nr. 98 aus 8 Kompagnien der 7. und 8.
Division und 4 Kompagnien der 6. Division.
Infanterieregiment Nr. 99 aus 8 Kompagnien der
9. und 10. Diviston und 4 Kompagnien der 20.
Diviston. Infanterieregiment Nr. 128 aus 3
Kompagnien der 1. und 2. Diviston und 4 Kompagnien

der 4. Division. Infanterieregiment Nr. 129

aus 8 Kompagnien der 17. und 18. Diviston und
4 Kompagnien der 31. Diviston. Infanterieregiment

Nr. 130 aus 8 Kompagnien der 15. und 16.

Division und 4 Kompagnien der 29. Division.
Infanterieregiment Nr. 131 aus 8 Kompagnien
der 13. und 14. Division und 4 Kompagnien der

19. Division. Infanterieregiment Nr. 132 aus 8

Kompagnien der 11. und 12. Diviston und 4
Kompagnien der 5. Diviston. Endlich das Füsilierbataillon

des 116. Regiments durch Abgabe von 4

Kompagnien der 25. (hessischen) Division.
Der neue Repe tirmechanismus für das

Mausergemehr, welcher an der Schießschule

in Spandau erprobt wurde, hat sich dort im Ganzen

bis auf einige zu beseitigende und zum Theil
bereits beseitigte kleine Mängel recht gut bewährt.
Der ihm gemachte Einwurf, daß ein Hineinkommen

von Sand beim Niederlegen des Gewehrs im
Felde ihm nachtheilig sein werde, bezieht sich schließlich

auf jeden Schloß- und Gewehrmechanismus.
Wichtiger gestaltet sich die Frage nach der Art
seiner Mitführung im Kriege; ob er am Lederzeug
des Mannes befestigt stets sofort erreichbar, ob im
Tornister, oder am Gewehr zu tragen, oder ob er
in den Truppenfahrzeugen mitzunehmen sei. Ueber

letzteren Punkt verlautet noch nichts Zuverlässiges
und sind die Ansichten noch getheilt, ob er nur für
einzelne gegebene Momente, z. B. in-Defenfiv-
schlachten und Gefechten, oder ob er stets der

Begleiter des Infanteristen sein solle, schließlich ob

er nicht ganz entbehrlich sei. Die Versuche, welche

das Gardeschützenbataillon jetzt, allerdings in einer

hiefür nicht besonders günstigen Ausbildungsperiode
unternimmt, werden vermuthlich erst nach einem

längeren Zeitraum zu einem abschließenden Resultate

führen.
Die deutschen Landesvereine zurPflege

im Felde verwundeter und erkrankter
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Ar ieg er tjaben auf ibrem turbid) in granffttrt
am Ifiain abgebaltenen Äongrefe eine Reibe interef»

fanter Refolutionen gefagt, toelaje tbeilê bin «Be-

reictj ber ïtjâtigfeit im ÄriegefaUe begreifen, tbeilê
bie ©runbfäfje feftftellen, nadj benen bie äußere

Organifation eingerichtet werben foli. Sn «Betreff

ber «Begrenjung ber Äompetenj ift eë rütjmenb an«

juettennen, baf? ber Äongrefe bie «aufgaben ber

freiroiltigen Äranfenpftege tlar unb barum befdjei«

ben ber ftaatliajen ©anitcitêpftege unb ben leiten«
ben Organen ber «Berroaltung unterorbnet. Rur
auf einer beroufeten unb logifctj burdjgefüljrten Un«

terovbnung lägt fiaj, fo erïennt er an, eine erfpriefe»

lidje Organifation im ^ufammenroirfen mit ben

regelmäßigen ftaatliajen Äräften aufbauen. .Çsier-

naaj befdjränft fiaj oon oorntjerein bie freiroillige
£>ilfe auf eine Sfcfjätigfeit im Rücfen ber fâmpfen«
ben Armeen, b. tj- auf ben «Bereidj ber (5'tappentn«

fpeïtionen unb fteïïoertretenben ©eneralfotnmanbo'ê.
Rur auênabmêroeije barf fie fiaj an Stranëpovtïo»
lonnen unb ©anitâtêbetafdjementê anfajliefeen, fidj
an ber ©eftettung oon Äranfenpftegern unb -Bfte»

gerinnen für bie mobilen gelblajarettje, an ber

(Srridjtung oon ßajarettjen auf bem Äriegefdjauptaij
unb an bem Transport oon «Berrounbeten unb

Äranfen atte ben gelblajarettjen nad) ber (Sifenbabn

betbeili^en. (Sine fajroierige «Aufgabe ftetjt freilieft

noaj beoor in ber praftifajen Organifation biefer

fiiebeêtljâtigfeit, bie fajon im grieben oollfiânbiçi
fertig bergeftettt fein mufe, roenn fie im Äriege er«

fprtefelià) funftiouiren foli, ©in fetjr roertbootler
iBefajlufe beë Äongreffee ift berjenige, einen «Diu«

fter ïRobilifirungêplan auêjuarbeiten, er
roirb fogleiaj jeigen, roeldje perfônliajen unb faaj«

lid)en Äräfte nottjiuenbtg fein roerben, ben förfor«

berniffen ju genügen unb auf roelajeë Angebot
fogleidj ju reajnen ift. Sluaj tjier gilt mit Redjt
baë alte SSBort, bafe man fidj jum Äriege im grie=
ben ruften mufe.

©aê neuefte «Uionatëbeft für bie ©tatiftit beê

beutfdjen Reiajeê bringt eine Ueberftajt über bie

©djulbilbung ber in ben legten (Srfatj»
fabren in bie beutfdje Slrmee unb «Dcarine

eingeteilten SSI a n n f et) a f t e n. ©anaaj tour«
ben eingefteEt im (ärfaijfatjr 1879/80 140,881 über«

baupt; in ber beutfdjen ©pradje geprüft 132,660;

nur in einer anberen ©pradje 6004; obne ©djul»
bilbung roaren 2217. ©ie <5ingefieEten, bie roeber

fdjreiben nodj lefen fonnten, betrugen 1,57% ber

©efammtjabl gegen 1,80% im %af)xt 1878/79,
gegen 1,73% im Sabre 1877/78 gegen 2,12% im
Sabre 1876/77 unb gegen 2,37% im Sabre 1875/76,
fo ba% fiaj ber ©tanb ber ©djulbilbung bei Slrmee

unb «Eparine um nabeju 1% in ben legten fünf
Satjren gebeffert tjat.

©ie «Ber pfleg ung mit (Sonferoen alter

Slrt, roelaje befannilidj bereite bei ben «Wanöoern

ntdjt nur ber beutfdjen Siruppen feit längerer i^eit
in praïlifdje Slnroenbung getreten ift, fdjeint be«

ftimmt im ÄriegefaE nad) bem DRafeftabe, in tuet«

djem fie einer Steuerung beë fâjjfifdjen ©eneral«

arjteë Dr. Rottj auf bem Äongvefe ber Slerjte in

©onjig jufolge beim beutfâjeu Arcete im galt einer

«Diobihuaajung eintreten foli, einen roiajtigen (Sin«

flufe auf ben ©ang ber Operationen, befonberê
beren Rafdjbeit ju geroinnen. (Si foli in ber Slb«

fiebt liegen, im gatte eineê Äriegee bie «Berpftegung
ber gefammten beutfdjen Çeere in ben erften 14 Sagen
nur mittelft (Sonferoen ju beroirfen, tooju bie auë«

reiajenben enormen «Beftänbe bereite jefet fertig be«

reit liegen, ©ie «Bortfjeite einer foldjen «Berpfle»

gung liegen auf ber §anb, ba einerfeite roäbrenb
ber Äonjeutration unb beê «Borrücfene bie ridjtige
©ireftion uno eintreffen ber «BroDiantfoIonnen

grofeen, juroeilen unüberroinblittjen Sajroierigfeiten
begegnen roirb unb anbrerfeitê bie «Ufanöorirfäbig«
feit oon mit roefentlid) oerminbertem Strain mar»

fajirenben beeren eine febr erleichterte fein mufe.

Unferer perfönlictjert Sluffaffung nadj roirb man
übrigene jioeifeEoê nidjt nur biefe gebauten <ion=

feroeoorrätbe benutze n, fonbern aufeer ibnen an
«Bictualien unb gourage nebmen unb oetroerttjen,
roaê man auf feinem üßege finbet unb beffen man
irgenbroie bebarf.

©ie ©panbauer Sir tili er ie«2ö er fft atte
tjat in letzter geit roieber bebeutenbe 'Aufträge er«

tjatten, fo bafe bereite roieber eine gröfeere Slnjabl
Slrbeiter aller iBrandjen angeftettt roerben mufete.

©benfo ift baë bortige geuerroerfê=8aboratorium
roieber in rege SHmtigfett getreten. «Biefleiäjt ift
erftere färfdbetnung mit bem Utnftanbe in 3uîams
menbang ju bringen, bafe neuerbingê auf bem

Ärupp'fdjen ©ajiefeplafe bei @ffen ein neueä
leid) te ä g eibg efajüfe non 7,5 cm. Äaliber
geprüft roorben ift, roeldjeê oorjugëroeife auf aufeers

europâifdjen Arteqêfajauplâfeett in ben gälten ge«

braudjt roeroen foli, roo ber «JRangel an ©trafeen
anbere gelbgefdjüfee ale ju fdjroer beroeglidj erfdjet«

nen läfet. Rod) ift fa bie (Srroerbung oon ÄoIo=
nien für unfere «Bolitif nidjt auëgefdjloffen, bie

©amoaoorlage beroeiêt bieê. Slbmiral SBerner

plaibirt augenblicflicb für bie Slcqitifition ber Snfel
(Juraçao. ©aê Robrgeroidjt biefeâ neuen ©efajûfeeë

betrögt 235 Äilogramm, baë ber gelabenen ®ra=
naten 4,3, baê ber ©brapnelê 4,355, ber Äartätfdje
4,2, ber Sabung 0,75 Äilogramm, bie Slnfangëge«

febroinbigteit ber ©ranate 420 ÎReter.

gu ben neueften (Stfinbungen auf miti«
tar«tedjnifd)em ©ebiet redjnet ferner ein oom fgl.
baorifdjen «Bremierlieutenant ©atjter erfunbener

3irfetmafeftab, roelajer baê Slbgreifen oon
allen auf beutfdjen Äarten ùblidjen Entfernungen
erlaubt, foroie audj bai «Berfotgen ber SBegefrüm«

mungen geftattet. ©erfelbe ift mit einer «Bôfdjungês

ffala unb «Bôfdjungëmafeftab oerfetjen, aufeerbem

banblidj unb bequem unterjubringen.
gür bie ©efdjidjtefdjreibung beê Ra*

poleontf djen getbjugeê ber ^arjre 1806
unb 1807 ift in biefen Sagen Ijier in «Berlin

ein bödjft tntereffanter literarifdjer gunb gemadjt
roorben. «Beim ©urdjblâttem oergilbter, im «Befifee

eineê «Brioatmanneë beftnblidjer ©djriften, roeldje

fiebjig 3af)xt Ion9 unberübrt in einem Äoffer oer«

paeft gelegen tjatten, erroiefen ftaj biefelben alâ
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Krieger haben ans ihrem kürzlich in Frankfurt
am Main abgehaltenen Kongreß eine Reihe interessanter

Resolutionen gefaßt, welche theils dm Be.
reich der Thätigkeit im Kriegsfalle begrenzen, theils
die Grundsätze feststellen, nach denen die äußere

Organisation eingerichtet werden soll. In Betreff
der Begrenzung der Kompetenz ist es rühmend
anzuerkennen, daß der Kongreß die Aufgaben der

freiwilligen Krankenpflege klar und darum bescheiden

der staatlichen Sanitälspflege und den leitenden

Organen der Verwaltung unterordnet. Nur
auf einer bewußten und logisch durchgeführten
Unterordnung läßt stch, so erkennt er an, eine ersprießliche

Organisation im Zusammenwirken mit den

regelmäßigen staatlichen Kräften aufbauen. Hiernach

beschränkt sich von vornherein die freiwillige
Hilfe auf eine Thätigkeit im Nucken der kämpfenden

Armeen, d. h. auf den Bereich der Etappeninspektionen

und stellvertretenden Generalkommando's.
Nur ausnahmsweise darf sie sich an Transporlko»
lonnen und Sanitätsdetaschements anschließen, stch

an der Gestellung von Krankenpflegern und
Pflegerinnen für die mobilen Felolazarethe, an der

Errichtung von Lazarethen auf dem Kriegsschauplatz
und an dem Transport von Vermundeten und
Kranken aus den Feldlazarethen nach der Eisenbahn

betheilizen. Eine schwierige Aufgabe steht freilich
noch bevor in der praktischen Organisation dieser

Liebesthätigkeit, die schon im Frieden vollständig
fertig hergestellt sein muß, weuu sie im Kriege
ersprießlich funktioniren soll. Ein sehr werthvoller
Beschluß des Kongresses ist derjenige, einen Must

er-Mobilisirungsplan auszuarbeiten, er

wird sogleich zeigen, welche persönlichen und
sachlichen Kräfte nothwendig sein werden, den

Erfordernissen zu genügen und auf welches Angebot
sogleich zu rechnen ist. Auch hier gilt mit Recht
das alte Wort, daß man sich zum Kriege im Frieden

rüsten muß.

Das neueste Monatsheft für die Statistik des

deutschen Reiches bringt eine Uebersicht über die

Schulbildung der in den letzten Ersatzjahren

in die deutsche Armee und Marine
einge st eilten Mannschaften. Danach wurden

eingestellt im Ersatzjahr 1879/80 140,881
überhaupt; in der deutschen Sprache geprüft 132,660;

nur in einer anderen Sprache 6004; ohne

Schulbildung waren 2217. Die Eingestellten, die weder

schreiben noch lesen konnten, betrugen 1,57«/„ der

Gesammtzahl gegen 1,80°/« im Jahre 1878/79,
gegen 1.73°/« im Jahre 1877/78 gegen 2,12°/« im

Jahre 1876/77 und gegen 2,37«/« im Jahre 1875/76,
so daß sich der Stand der Schulbildung bei Armee
und Marine um nahezu 1°/> in den letzten fünf
Jahren gebessert hat.

Die Verpflegung mit Conserven aller

Art, welche bekanntlich bereits bei den Manövern
nicht nur der deutschen Truppen seit längerer Zeit
in praktische Anwendung getreten ist, scheint

bestimmt im Kriegsfall nach dem Maßstabe, in
welchem sie einer Aeußerung des sächsischen Generalarztes

vr. Roth auf dem Kongreß der Aerzte in

Danzig zufolge beim deutschen Heere im Fall einer

Mobilmachung eintreten soll, einen wichtigen Einfluß

auf den Gang der Operationen, besonders

deren Naschheit zu gewinnen. Es soll in der
Absicht liegen, im Falle eines Krieges die Verpflegung
der gesummten deutschen Heere in den ersten 14 Tagen
nur mittelst Conserven zu bewirken, wozu die

ausreichenden enormen Bestände bereits jetzt fertig
bereit liegen. Die Vortheile einer solchen Verpflegung

liegen auf der Hand, da einerseits mährend
der Konzentration und des Vorrückens die richtige
Direktion und Eintreffen der Proviantkolonnen
großen, zuweilen unüberwindlichen Schwierigkeiten
begegnen wird und andrerseits die Manövrirfähig-
keit von mit wesentlich vermindertem Train mar-
schirenden Heeren eine sehr erleichterte sein muß.
Unserer persönlichen Auffassung nach wird man
übrigens zweifellos nicht nur diese gedachten Con-
servevorräthe benutze n, sondern außer ihnen an
Victualien und Fourage nehmen und verwerthen,
was man auf seinem Wege findet und dessen man
irgendwie bedarf.

Die Spandauer Artillerie-Werk st Site
hat in letzter Zeit wieder bedeutende Aufträge
erhalten, so daß bereits wieder eine größere Anzahl
Arbeiter aller Branchen angestellt werden mnßte.
Ebenso ist das dortige Feuerwerks-Laboratorium
wieder in rege Thätigkeit getreten. Vielleicht ist

erstere Erscheinung mit dem Umstände in
Zusammenhang zu bringen, daß neuerdings auf dem

Krupp'schen Schießplatz bei Essen ein neues
leichtes Feldgeschütz von 7,5 om, Kaliber
geprüft morden ist, welches vorzugsweise auf
außereuropäischen Kriegsschauplätzen in den Füllen
gebraucht werden soll, wo der Mangel an Straßen
andere Feldgeschütze als zu schwer beweglich erscheinen

läßt. Noch ist ja die Erwerbung von Kolonien

für unsere Politik nicht ausgeschlossen, die

Samoavorlage beweist dies. Admiral Werner

plaidirt augenblicklich für die Acquisition der Insel
Euroczao. Das Rohrgewicht dieses neuen Geschützes

beträgt 235 Kilogramm, das der geladenen
Granaten 4,3, das der Shrapnels 4,355, der Kartätsche

4,2, der Ladung 0,75 Kilogramm, die

Anfangsgeschwindigkeit der Granate 420 Meter.

Zu den neuesten Erfindungen auf mili-
tär-technischem Gebiet rechnet ferner ein vom kgl.

bayrischen Premierlieutenant Sanier erfundener

Zirkelmaßstab, welcher das Abgreifen von
allen auf deutschen Karten üblichen Entfernungen
erlaubt, sowie auch das Verfolgen der Wegekrümmungen

gestattet. Derselbe ist mit einer BSschungs-

skala und Böschungsmaßstab versehen, außerdem

handlich und bequem unterzubringen.

Für die Geschichtsschreibung des
Napoleonischen Feldzuges der Jahre 1806
und 1807 ist in diesen Tagen hier in Berlin
ein höchst interessanter literarischer Fund gemacht

morden. Beim Durchblättern vergilbter, im Besitze

eines Privatmannes befindlicher Schriften, welche

siebzig Jahre lang unberührt in einem Koffer
verpackt gelegen hatten, ermiesen stch dieselben als



- 359

jurücfgelaffene «Papiere beê «Rarf djallë «Ber»

tbier, untermifcbt mit oerfdjiebenen ©djrtftftücfen
Rapoleonê I, barunter beffen Stufruf an bie ©aaj=
fen im Cftober 1806. ©iefe ©djtiftftûcfe roerben

in nâdjfter geit oerôffentltdjt roerben unb bûrften
grofeeê Sntereffe erregen. Sy.

Ser ïruWenjufamntettjufl ber III. Wrmee«

2)it»iflon 1880.

(gortfefeung.)

«Bir feben bemnadj um bie britte Radjmittagëftunbe
bie ganje III. ©ioifion auf bem «Plateau oun 33agg-

roul»©eeborf in einer gront oon ca. l'/j jtilome*
ter aufmarfajirt. Sm Sentrttm bie beiben Snfan»
teriebrtgaben, ndmlidj redjtê bei ©eeborf unb ba«

tjinter bie 6., in treffenfôrmiger ©ruppirung ber

Regimenter, 2 «Bataillone beê oorbern Regimentê
gegen Slfpi feuernb, linfe baoon auf bem «Plateau

roeftliaj «Baggnrol bie 5. «Brigabe in ftügelroeifer
Orbnung ber Regimenter unb oor ber §anb nodj
in Rendez-vous-g ormotion. Stuf ben beiben gtü«
geln ber ©efecbtêlinie fiebt bie SlrtiEerie, recbtë

•(nôrblidj ©eeborf) baê 1., linfe am §>ange ôftlidj
beê fleinen Sobftgerfee'ê baë 3. unb 2. Regiment ;
belt unmittelbaren äufeern glanfenfajufe ber Strtil»
lerie bat fe ein «Bataiflon übernommen, bort baê
«BataiEon 34 oom 12. Regiment, tjier baê ©ajüfeen»
bataiEon. Ueber bie beißen glügel oorgefdjoben,
erfpäbt bie ÄaoaEerie ju je l1/, ©ajtoabronen
nôrblid) ©eeborf unb bei Sobftgen eine Stttacfen«

gelegenljeit unb entfenbet «Batrouiflen naaj ben

feinblidjen glanfen.. ©o fetjen roir bie erftgenann«
ten lVa ©ajroabronen, als fidj bei «Bogelfang auf
bem linfen feinbliajen glügel eine feinblidje ©djroa«
bron jeigte, in tjalbftûnbigem ïrabe über ©rifeen«

berg unb «Bgler gegen «Bogelfang oorgeben unb
aie ftd) bie feinblidje ÄaoaEerie ber Slttacfe burd)
bie gtudjt entjog, fübn eine feinblidje Stiraiüeur«
Unie attacfiren.

Um 31/» Ubr glaubte ber ©iotfionâr ber SLt)a=

tigïett ber SlrtiEerie ben entfajeibenben Snfanterie«

angriff folgen laffen ju bürfen. (Sr ertbeitte baber
ber 5. "unb 6. ^nfanteriebrigabe ben SSefebl jum
Slngriff gegen bie feinblidje ©teEuttg auf Rättli«
Slfpi. ©erfelbe ging grabauê über bte ©eebad)=

mulbe unb roar bemnaaj etn grontalangriff. «Betbe

Srigaben fütjrten ibn gteiajjeitig, in engem 3ufam«
menbang, oljtte ©tocfen auê unb oerbient bie fajul«
geredtjte (Sntroictlung ber oorbern «Bataiüone unb
baâ Radjrûcfen unb Sluffctjliefeen ber Wintern aEe

Slnerfennung. ©er SSormarfd) geftattete fidj aber
bei feber «Brigabe anberä.

«Bei ber redjter $anb oon ©eeborf oorgebenben
6. paffirte baâ in tjtnterer Sinie ftetjenbe 11. Re*

giment im «Beretn mit bem «BataiEon 35 oom 12.

Regiment bie Sinie ber im oorbern treffen ftetjen*
ben «Bataiüone 36 unb 34 unb nabm bie Ridjtung
auf bie ftäufergruppe Slfpi unb bie bûtjinter lie«

genben, oom geinbe ftarf befefeten £>öben, roäbrenb
bie lefetgenannten 2 «Bataillone beä 12. Regiments

am norbroeftlidjen Sluêgange oon ©eeborf ftdj in
einer ReferoefteUung fammelten.

Sinter £>anb aoancirte bie 5. «Brigabe in 3 ïref«
fen jroifdjen ©eebotf unb ber SlrtiEerie bes ®roâ
oorbei in ber Ridjtung auf bie §äufergruppe Rättli
in bie bortige ftöbe, unter ^nrücflaffung ber beiben

«Bataiflone beâ 3. Sreffenë ala aEgetneine Re«

feroe. Slm âufeerften linfen glügel fajlofe ficb baâ

©djüfeenbataiüon ber «Botberoegung an. Smmer
mebr fdjob fidj bie oorfdjreitenbe geuerlinie, in
roelcber jutefet Äompagnien oon 9 «Bataillonen oer«
treten roaren, jufammen unb oerbidjtete fid), fprung«
roeife in guter Orbnung rourbe aoancirt, immer
nâber fdjloffen bie Referoen auf. Slber audj ber
geinb bradjte aüe Unterftüfeung in'ê geuer unb

jog bie Referoen beran unb je nâber fidj bie Sn=
fanterielinien famen, um fo lebbafter unb aEge«
meiner entbrannte baâ geuer, baê audj oon ©eite
ber beiben Slrtiüerien mit fteftigfeit fortgefefet
rourbe. „ßrotfdjen Rättli unb Slfpi, à cheval ber

Slarbergerftrafee, cumulirten fictj bie Snfanterie«
maffen ber III. ©ioifion in aufeerorbentliajer SBeife
unb rourbe enblidj baë ©ignal: „Stfleê jum Sin«»

griff ertbeilt. Sn fonjentrifdjem Slnlaufe mifajten
ficb bie «Bataiüone unb Regimenter unb ftürjte
afleê auf ben geinb, ber eê aber niajt jum Steus

feerften fommen liefe, fonbern ftd), bie Slrtiüerie
ooran, burd) ben Slarbergerroatb nad) Slarberg jtt«
rücfyog. Unmittelbar oor ber ©tabt natjm bie

Slrrièregarbe mit einer «Batterie noaj einmal ©tet«

ttutg, roäbrenbbem baê ©roê burdj bie ©tabt auf
baë linfe Slareufer abjog.

Ungefäumt rourbe oon ber III. ©ioifion bie «Ber«

folgung eingeleitet, ©aê in ootberer Sinie geftan«
bene 11. Regiment, bem ftdj linfê baê ©ajüfeenba»
taiflon unb baë 2. Strtiflerieregiment anfajloffen,
übernabmen biefelbe, folgten bem geinbe auf bem

gufe burd) ben SLBatb nad) unb fefetett fidj in Sin«

griff gegen bie feinblidje Slrrieregarbefteüung oor
Slarberg, aie baâ ©ignal: „©nbe geuer" ertönte.
«Bäbrenb bem «Bormarfdj burdj ben SBalb batten
fid) bie nidjt jur «Berfolgung fommanbirten 23a«

tatflone jroifdjen Slfpi unb Rättli gefammelt, §ier
fanb burdj ben ©djiebêridjter, Oberft Rubolf oon
©inner, bie Ärttif ftatt unb rourben bie Äanton«
nemente für bie Radjt mitgeteilt, in bie bte îrup*
pen fofort abrûcften. (Si ging gegen 5 Ubr, alâ
ber tefete ©djufj oerbaEt roar.

©er geinb batte fidj auf bie §öben oon «Büfjl,

§ermrtgen, DRerjligen unb ©t. Riclauâ an ber
©trafee oon Slarberg nad) «Biet jurücfgejogen, roo»

felbft er roäbrenb ber Radjt fantonnirte unb in
ber Ridjtung auf SBerbtbof unb Äappelen «Borpo«

ften auefteüte, bie freilid) roäbrenb ber Radjt mit
Rüäfidjt auf bie fdjledjte äöitterung roieber einge«

jogen rourben.
©ine Sloantgarbe ber III. ©ioifion, beftetjenb

auë bem 11. Regiment, bem ©djüfeenbataiüon, bem

2. Slrtiüerieregiment, ber ©djroabron 7 unb einer
Slmbulance folgte auf baâ linfe Slareufer naaj unb
befefete SBerbtbof, Äappelen, «Bargen unb Slarberg.
©aë in Äappelen ftebenbe «Bataillon 31, foroie baä
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zurückgelassene Papiere des Marschalls Berth
ter, untermischt mit verschiedenen Schriftstücken

Napoleons I,, darunter dessen Aufruf an die Sachsen

im Oktober 1806. Diese Schriftstücke werden
in nächster Zeit veröffentlicht werden und dürften
groszes Interesse erregen. 3?.

Der Truppenzusammenzug der III. Armee-

Division 1880.

(Fortsetzung.)

Wir sehen demnach um die dritte Nachmittagsstunde
die ganze III. Diviston auf dem Plateau vvn Bagg--

wyl-Seedorf in einer Front von ca. IV, Kilometer

aufmarschirt. Im Centrum die beiden Jnfan-
teriebrigaden, nämlich rechts bei Seedorf und
dahinter die 6., in treffensörmiger Gruppirung der

Regimenter, 2 Bataillone des vordern Regiments

gegen Aspi feuernd, links davon auf dem Plateau
westlich Baggwyl die 5. Brigade in flügelmeiser
Ordnung der Regimenter und vor der Hand noch

in Renàe«-v«us-Formation. Auf den beiden Flügeln

der Gefecdlslinie steht die Artillerie, rechts

(nördlich Seedorf) das 1., links am Hange östlich
des kleinen Lobfigersee's das 3. und 2. Regiment;
den unmittelbaren äußern Flankenschutz der Artillerie

hat je ein Bataillon übernommen, dort das
Bataillon 34 vom 12. Regiment, hier das
Schützenbataillon. Ueber die beiden Flügel vorgeschoben,

erspäht die Kavallerie zu je 1'/, Schwadronen
nördlich Seedorf und bei Lodstgen eine

Attackengelegenheit und entsendet Patrouillen nach den

feindlichen Flanken.. So sehen wir die erstgenannten

1^ Schwadronen, als sich bei Vogelsang auf
dem linken feindlichen Flügel eine feindliche Schwadron

zeigte, in halbstündigem Trabe über Grifzen-
berg und Wyler gegen Vogelsang vorgehen und
als sich die feindliche Kavallerie der Attacke durch
die Flucht entzog, kühn eine feindliche Tirailleur-
linie attackiren,

Um 3'/, Uhr glaubte der Divisionär der

Thätigkeit der Artillerie den entscheidenden Jnfanterie-
angriff folgen lassen zu dürfen. Er ertheilte daher
der 5.-und 6. Jnfanteriebrigade den Befehl zum

Angriff gegen die feindliche Stellung ans Rättli-
Aspi. Derselbe ging gradaus über die Seebachmulde

und war demnach ein Frontalangriff. Beide

Brigaden führten ihn gleichzeitig, in engem
Zusammenhang, ohne Stocken aus und verdient die

schulgerechte Entwicklung der vordern Bataillone und
das Nachrücken und Aufschließen der hintern alle

Anerkennung. Der Vormarsch gestaltete sich aber
bei jeder Brigade anders.

Bei der rechter Hand von Seedorf vorgehenden
6. passirte das in Hinterer Linie stehende 11.
Regiment im Verein mit dem Bataillon 35 vom 12.

Regiment die Linie der im vordern Treffen stehenden

Bataillone 36 und 34 und nahm die Richtung
auf die Häusergruppe Aspi und die dahinter
liegenden, vom Feinde stark besetzten Höhen, mährend
die letztgenannten 2 Bataillone des 12. Regiments

am nordwestlichen Ausgange von Seedorf sich in
einer Reservestellung sammelten.

Linker Hand avancirte die 5, Brigade in 3 Treffen

zwischen Seedorf und der Artillerie des Gros
vorbei in der Richtung auf die Häusergruppe Nàtili
in die dortige Höhe, unter Zurücklassung der beiden

Bataillone des 3. Treffens als allgemeine
Reserve. Am äußersten linken Flügel schloß sich das
Schützenbataillon der Vorbemegung an. Immer
mehr schob sich die vorschreitende Feuerlinie, in
welcher zuletzt Kompagnien von 9 Bataillonen
oertreten waren, zusammen und verdichtete sich, sprungweise

in guter Ordnung wurde avancirt, immer
näher schlössen die Reserven auf. Aber auch der
Feind brachte alle Unterstützung in's Feuer und
zog die Reserven heran und je näher sich die Jn-
fanterielinien kamen, um so lebhafter und
allgemeiner entbrannte das Feuer, das auch von Seite
der beiden Artillerien mit Heftigkeit fortgesetzt
murde. Zwischen Rättli und Aspi, à oksval der

Aarbergerstraße, cumulirten stch die Jnfanterie-
massen der III. Division in außerordentlicher Weise
und wurde endlich das Signal: „Alles zum
Angriff" ertheilt. In konzentrischem Anlaufe mischten
sich die Bataillone und Regimenter und stürzte
alles auf den Feind, der es aber nicht zum Aeu-
ßersten kommen ließ, sondern stch, die Artillerie
voran, durch den Aarbergerwald nach Aarberg
zurückzog. Unmittelbar vor der Stadt nahm die

Arrièregarde mit einer Batterie noch einmal Stellung,

währenddem das Gros durch die Stadt auf
das linke Aareufer abzog.

Ungesäumt wurde von der III. Division die
Verfolgung eingeleitet. Das in vorderer Linie gestandene

11. Regiment, dem sich links das Schützenba»
taillon und das 2. Artillerieregiment anschlössen,

übernahmen dieselbe, folgten dem Feinde auf dem

Fuß durch den Wald nach und setzten stch in
Angriff gegen die feindliche Arriöregardestellung vor
Aarberg, als das Signal: »Ende Feuer" ertönte.
Während dem Vormarsch durch den Wald hatten
sich die nicht zur Verfolgung kommandirten
Bataillone zwischen Aspi und Rättli gesammelt. Hier
fand durch den Schiedsrichter, Oberst Rudolf von
Sinner, die Kritik statt und wurden die Kantonnemente

für die Nacht mitgetheilt, in die die Truppen

sofort abrückten. Es ging gegen 5 Uhr, als
der letzte Schuß verhallt war.

Der Feind hatte stch auf die Höhen von Bühl,
Hermrigen, Merzligen und St. Niclaus an der
Straße von Aarberg nach Biel zurückgezogen,
woselbst er während der Nacht kantonnirte und in
der Richtung auf Werdthof und Kappelen Vorposten

ausstellte, die freilich während der Nacht mit
Rücksicht auf die schlechte Witterung wieder eingezogen

wurden.
Eine Avantgarde der III. Diviston, bestehend

aus dem 11. Regiment, dem Schützenbataillon, dem

2. Artillerieregiment, der Schwadron 7 und einer
Ambulance folgte auf das linke Aareufer nach und
besetzte Werdthof, Kappelen, Bargen und Aarberg.
Das in Kappelen stehende Bataillon 31, sowie das


	Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche

